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Die i: eberschrcitung einer bestimmten grössten 
Fördergeschwindigkeit wird auch hei diesem Apparate 
dadurch rcrhindert, dass der Regulator nach Eintritt 
derselben eine Stellung erhält, bei welcher er durch 
Auslösen eines Gewichtes ein Verlangsamen der Be­
wegung (hier jedoch nur durch Abschluss des Dampfes) 
herbeiführt; auch bei demselben kann durch · Um­
legen eines Hebels anstatt dieser grössten Gesd1windig­
kcit eine kleinere, welche der Reilfahrnng entspricht, 
gesetzt werden, bei deren Uebersehreitung dann die 
nämliche Wirkung eintritt. Durch die erwähnte Um­
legung des Hebels wird znglrieh eine Tafel sichtbar 
gernaC'ht und dadurch der Emgebung angezeigt, dass 
clic Einstellung auf eine :mdere Fördergeschwindigkeit 
~tat.tgefunden hat. 

Die Verlangsamung der Bewegung bei Annäherung 
der Förderschale an die Jlilngebank wird, in Verbindung 
mit dem Hegulator, durch zwei Schraubenriider (für jedes 
Fördcrtrurnrn eines) und insbesondere durch entsprechend 
geformte Thcilc am 1·mfangc dieser Räder erreicht. 

Zur Erklilrnng der Wirkungsweise des Apparates ist 
Folgendes zu bemerken: Die Feberactzung von der Förder­
maschine n:tc•h den Scbraubenrildcrn hin ist Ao gewählt, dass 
jedei; der letzteren beim Fmtrcihcn der Förderrnbalc 
nur anniihernd eine !Jmdrl'hung macht. Durch eine vorn 
Hcgulator ausgehende Hebelverbindung wird jedem 
8chrauhenrade ein 'I'asterhebel um so weiter entgegen­
gestreckt, je gri\sser die Fördergeschwindigkeit wird, 
je höher also der Regulator sich hebt. Diese Bewegung 
bleibt jedoch zunilchst ohne weitere Wirkung. Enit gegen 
Ende dei; Treiben~ kann eine :wiche eintreten. Uann 
nllhert sich nllrnlich dem 1'asterhebel ein seitlich am 

Fmfangc des Schrauucnrndeti angcbracliter, :ils Ausrück· 
scheibe bezeichneter Theil, dessen äussere, dem Taster­
hebcl entgegentretende Fläche sich bei der Weiter­
bewegung des Rades nach Art eines Spiralenstückes 
allmählich erhebt und den Tasterhebel zurückzudrücken 
sucht. Dieses Zurückdrticken unterbleibt nur dann, wenn 
der Maschinen wllrtPr die Geschwindigkeit der Förderung 
entsprerbend crmässigt, so dass der Regulator auch den 
Tastcrbebel allmählich zuriickzieht. Im anderen Falle, 
d. h. wenn der 'J'asterhebel nicht rechtzeitig der Wirkung­
der Ausrilcksebeibe entzogen wird, führt diese, durch 
ihren allmllhlich wachsenden Druck auf denselben, die 
Auslösung der Fallgewichte, also die Verlangsamung 
der Förderung durch Dampfabschluss herbei. Genügt 
dies noC"h nicht, will sieb die ll'ördersehale zu hoch ilber 
die Hängebank erbeben, so wird auch die Bremse in 
'J'hittigkeit versetzt. 

Sicherheitsvorrichtung System Jetschien. 
Dieser von Ingenieur Jets eh i e n der Donners­

marckhiitte orfundene Apparat bezweckt die Einhaltung 
einer bestimmten Maximalgeschwindigkeit Lei der Massen-­
förderung und einer anderen bei der Scilfahrung. Diea 
soll in erster Linie erreicht werden durch allmähliche 
Dampfdrossdnng, vermittelt durch einen mit der Maschine 
verbundenen Hegulator, und erst in zweiter Linie, 
nämlich dann, wenn die Förderschale zu hoch über den 
Schaehttagkranz steigt, durch sclbstthätige Bremsung. 
Die Umstellung des Apparates aus dem Zustande für 
Massenförderung in denjenigen für Seilfahrung erfolgt 
auch hier durch oi11c11 einfachen Handhebel. (Sächsisches 
Jahrbuch, 1896.) ' C. H. 

Mineral- und Mctall1n·oduction cler Vereinigten Staaten im Jahre 1896. 

D:11; New Yorkcr Enginocring and l\lini11g Journal 
war in der Lage, bereits iu der am 2 .. Jitnncr 1. .J. er­
schienenen Nummer eine vollstlindige und hinreichend 
genaue Statistik der mineralischen Erzeugnisse der Ver­
einigten Staaten fllr das Jahr 1896 zu liefern. In der 
folgenden Tabelle sind die daraus entnommenen Angaben 
der Mengen in Tonnen zu 1000 !.:,q und des Werthes 
derselben an der Erzeugungsstätte in IJollars ang·egeben 
(1 Dollar= 4,15 Mark). 

L' r o d 11 c t t! 

Nichtmet al 1 isch e. 
Alaun ........ . 
Antimonerz . . . . . 
Asbest uncl Talk, A~hest 

Fasertalk ..... 
'l'alk- un<l 8peckstein 

Asphalt . . .. 
Asphaltischer Kalkstein 
Baryt . . . . . „ . 
Steine, ]\[armor . 

Onyx ... 

' Mungo in t : \Vcrth in Doll. i 

7'1. ouu 
145 
ü96 

45 200 
6 9!JO 
4374 

680 
16:WJ 

1 

2 225 ouu 
cJ 750 1 

12 670 1 
500 000 . 

ti4 595 
!JOUOO 

3 500 
·"Ü 543 

2 729 797 
5 000 1 

!J r o cl u c t '' 

Sonstige llausteiue 
Kalkstein (Flussmittel) 

Bauxit . . . . . . . 
Bituminöser Hanclstein . 
Borax ..... . 
Brom ...... . 
Cement, natürlicher . 

n Portland 
Chromerz 
Coke ..... 
EJ11lsteinc . . . 
Eisenerz .... 
Jt'arhcn, llleiweiss-

Mineral- . 
Zinkoxyd-

" Zinnober- . 
Felclspath . 
Gas, natürliches 
Glimmer, Gestein 

„ Platten 
Graphit .... 

„ amorpher 

4H 
~lcn11c in 1 1 Wcrth in Uoll. 

1 
' 

1 30 000 ouo 
2 500 000 

15 240 
15 422 ' 

2!J3 
H,410 044 

17 272 ooo 
87 688 
73 112 
15 239 

93 
20241 

557 

ü8000 
759 094 
143 07~ 

3 629 666 
1790772 

3 ü70 
lti 973 84U 

200 000 
;!2 3UO 000 

7 378 ;!32 
1U7055ü , 
15!:15 905 ! 

94 ü77 
103 59(! 

10 000 000 
33 332 
3 150 

20250 
3 850 
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I•ro<lucte 

Gyps .. 
Kalk .. 
Kieselsaml um! Quarz . 
Kobaltoxyd . . . . . 
Kohle, Anthracit . . . 

n Braunkohle un<l Lignit 
Kupfervitriol . 
:Magnesit 
l\langanerz 
Mergel 
Erdöl .•. 
Phosphatgestein 
Salz, Steinsalz . 

Sudsalz 
Schiefer, Dachschiefer 

n sonstiger 
Schlackenwolle . . . 
Schleifmittel, Granat 

Mühlsteine . . 
Schleifsteine . . . 
Schmirgel und Korund . 
Tripel und Infusorienerde 
Wetzsteine . 

Schwefel 
Schwefelkies . . 
Soda, künstliche 
Thon, feuerfester 

Kaolin 
Vitriol . . . 
Sonstige l'ro<lucte (goschä.tzt) . 

Meta! Je. 
Aluminium ... . 
Antimon .... . 
Blei (Werth in New-York) 
Eisen (Roheisen) 
Gold . . . . . k!f 
Kupfer .... 
Platin 
Quecksilber 
Silber (Hu.ndelsworth) /,·!/ 
Zink ..... · · 

?tlengc in t 

211900 
5,443 lli4 

644 504 
6 

46 794 218 
128 568 474 

20412 
2 592 
7 4Hl 

157 4130 
5 731920 

iH7 721 
146 998 

1:w1349 
179 021 

7 558 
7 444 
2 135 

iJO!l72 1 

31.il 
1 \l5?'i 

55;\ 

75 oo;i 

a 401250 
28242 
10 796 

590 
579 

15\J ·llO 
8 90!J uoo 

85 773 

1414148 
74 tl25 

Notizen. 

Werth in Doll. 

8li7 071 
30 000000 

992 676 
16 G72 

79 434 629 
127 548 089 

1350 000 
13 435 
69 585 

418 500 
42llli184 
1049 655 

138 840 
5 432105 
1726790 1 

285 803 1 

82 814 1 

97 350 
13 452 

282 538 
55189 
26 207 
29 309 

IOU OOU 
186 698 

3 500 ouo 
4 500 U09 

219 732 
53112 

5 000 000 

520 000 
83 440 

lU 47:2 733 
87 688 69tJ 
57 t IUO OOll 
48 786 080 

~ 250 
1i2~444 

30 461 ti6f> 
li0742l!J 

11. 

Be1·gakademie in New·Y01·k. Diese Schule bil<lct eine 
Facultät der Colnmbia-Universität uncl geniesst den Ruf der 
hest.en montanistischen Lehranstalt <ler Vereinigten Staaten. Der 
Cnrs hat 2 Abt.heilungen von je 4 Jahrgängen, die bergmännische 
und die höttenmännische, deren Vorhereitnngsfächer grosscntheils 
fiir beide gemeinschaftlich gelehrt werden. Für den Eintritt in 
den ersten Jahrgang sind ein Alter von J8Jahren nn<l eine Anf· 
nahmspriifung erfor<lerlich, welche die elementaren Vorkenntnisse 
ans Mathematik, Physik, Chemie, englischer, französischer und 
deutscher Sprache, Geschichte <lcr Vereinigten Staaten un<l Frei· 
handzeichnen umfasst. Von 1897 an wird ein 4jähriger Vor· 
bercitungscurs abgehalten, dessen Absolventen sofort in <len 
:l. Jahrgang <ler Schule eintreten können, wozu das vollendete 
:W. Lebensjahr verlangt wir<l. Gelehrt wer<lcn ungefähr dieselben 
Fächer, wie an den österreichischen Bergakademien, doch zer· 
fallen namentlich die Fachgegenstilnde in mehr Abtheilungen 
und ist wie bei den anderen amerikanischen Lehranstalten den 
praktischen Arbeiten in Laboratorien und Werkstätten ein 
grösseres Feld eingeräumt. Unter den Lehrfächern linden sich 
auch Eisenbahnwesen und Elektrotechnik. Prüfungen werden am 

Schlusse der Se111ester üher sämrntliche Gegenstän<le abgehalten 
unt! durch <lieselben der Gra<l eines ßerg· oder Hütteningenieurs 
erworben. Das Lehrpersonal besteht aus 47 zum Theil auch in 
den anderen technischen A btheilungen (Chemie, Ingenieurwesen 
und Architektur) beschäftigten Persoaen. ßibliothek, Sammlungen 
und Arbeitsriiume sin<l grossartig ausgestattet; so enthält die geo­
logische Sammlung über lOU UOO, die miueralogische bei 2G UOONum· 
mern und 1500 Krystallmodelle aus Holz und Glas: uie Biblio­
thek !.!15 000 Bände, <larunter mehr als 900 periodische Schriften; 
zahlreiche Instrumente und Apparate, Dampfkessel, Dampf· und 
Arbeitsmaschinen dienen als Objecte für Uebungen un<l Ver­
suche u. s. w. Das Unterrichtsgeld, von dessen Entrichtung nicht 
mehr als lO°lo der Studirenden und nur vom 2. Jahr an befreit 
werden können, beträgt jährlich Doll. 150-200, wozu noch Aus­
lagen für Lehrmittel, "Prüfung>taxen u. s. w. kommen. Der Be· 
such der Lehrstunden wird sehr strenge controlirt, bei mehr u.ls 
10°/o Abscnzen der Studirende nicht mehr zur Prüfung zuge­
lassen; Unaufmerksamkeit in einer LehrstundP. hat eine halbe 
Absenznote zur Folge. Die Aufnahmsbedingungen sind genau 
detaillirt, die Prüfungstermine müssen eingehalten werden, doch 
sind bei vielen <lieser Vorschriften in herücksicl1tigungswerthen 
Fällen Ausnahmen gestattet, über welche <lie l!'acultät. zu ent­
scheiden hat. Die Disciplinarvorschriften beschranken sich auf 
2 Punkte: die Stn<lirenden haben Ordnung zu halten und sich 
anständig zu benehmen, un<l <las Rauchen ist in den Universi-
tätsgebäuden untersagt. H. 

Pum11e ohne Kolben mit Lufttrirnsmissiou. Diese vom 
.Forstinspector III o n tri c h a r d angegebene Pumpe ') gehört. zu 
clen Einrichtungen, durch welche mittels uirecten Dampf· o<ler 
Lnft<lruckes Wasser gehoben wird, wie schon mehrmals fiir 
bergmännische Zwecke vorgeschlagen un<l versucht wurue. 
Die Pumpe besteht. aus einem Behälter, an welchem oben ein 
Einlass- nn<l ein Auslassventil für die von einem Cornpressor 
zugeführte Luft, unten ein Saug· und ein Druckventil für das 
Wasser ungebracht sin<l. lm llehäller befindet sich ein hohler 
cylindrischer, vert.ical geführter Schwimmer, mit welchem oben 
ein die beiden Luftventile bcwegcn<ler Hebel vorbnuden ist. Ist 
<las Auslassventil für die Luft geöffnet, so strömt das zu hebende 
Wasser, dm•sen Spiegel hiihcr liegt, als das Saugventil, durd1 
dieses in den llchältcr uncl verdrängt. uie Luft aus lotztcrem. 
Dies <lauert so lange, bis 1lurch A mteigen <les Wassers d1·r Auf­
trieb cles Schwimmers grösser wird als <lesscn Gewicht mehr ilcm 
Wiilerstand der Luftventile; der Schwimmer bewegt sich dann 
anfwärts uncl durch den oben mit <lemselbeu verbundenon Hebel 
wir<l <las A uslassveutil für <lic Luft geschlossen un<l das Ein· 
lassventil geöffnet. Nun tritt vcrdiclitete Luft in den Behälter 
und drückt auf das Wasser; das Saugventil schlicsst, das Druck· 
vcnt.il iilfnct sich nn<l lilsst das Wasser in <las Steigrohr ge· 
langen. Dabei sinkt iler Wasserspiegel so lange, his der ah· 
nchmen<lc Auftrieb ilas Herabgehon des Schwimmers gestattet, 
welcher nun das Einlassventil für die Luft schliesst un<l d;ts 
Auslassventil öffnet, so <lass neuerdings Wasser eintreton kann 
u. s. w. Liegt der Spiegel des zu hebenden Wassers tiefer 1tls 
<ler Apparat, so muss, damit ersteres in <lon Behälter cintreton 
kann, die Sprnnung darin unter die atmosphä.rische hcrahgesetzt 
werilen; zu diesem l'.wecke ist. das Austrittsrohr fiir die J,uft 
mit <lem Compressor so zu verbinden, <lass di.iser die Lnft daraus 
ansaugt und <l1rnn in <las Eintrittsrohr <lröckt, wobei stets <lie 
gleiche Luftmasse aus dem Behälter in den Compressor un<l zu­
rück circulirt. Im Luftein- un<l Austrittsrohr müssen Heservoire 
eingeschaltet sein, welche als Regulatoren fungircn. Dns Project, 
welches noch an<lere Ausführungen zulässt, ist sorgfältig st.111.lirt 
und unterliegt theoretisch keinem Einwand. Da aber die ver­
dichtete Luft nicht wohl mit mehr als 3 at Ueberdruck ange­
wendet werden kann, müsste bei tiefen Schächten eine gröesere 
Zahl Apparate übereinander gestellt wer<len, welche zwar n111· 
einen gemcinschaftliche11 Oompressor erfordern, aber doch eine 
complicirte Anlage bilden. Im HinLlick auf die bisher mit solchen 
Appnraten gemachten Erfahrungen ist es daher zweifelhaft, ob 
die vor11;cschl11gene Einrichtung nicht grösscre Betriebskosten un<l 

1) Ann. cle~ miucs, 1896, ßd. 10, S. 101. 




